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riften wäre. So haben die Kriegsrosse der alten Eid-
genossen —, so leßtere selbst niemals ausgesehen
und unwillkürlich kommt einem der Gedanke an eine
eigentliche Lächerlichmachung unserer Heldenahnen.

Wir haben leider kein Bildnis von Bürgermeister
Hans Waldmann, wissen jedoch, dal) er der schönste,
kühnste Eidgenosse seiner Zeit gewesen, in einer
Epoche, da der Schweizersoldat der beste, getürch-
tetste Krieger der Welt war. Wir hoffen zuversichtlich,
die Stadt Zürich werde einen öffentlichen Plat) für
„diesen" Helden von Murten und Staatsmann ver-
weigern.

Das ist der Wunsch ungezählter Tausender, die
das Andenken an einen der größten Baumeister
unseres heißgeliebten, stolzen Vaterlandes, der Eid-
genossenschaft, nicht durch moderne Kunst verschan-
delt wissen wollen.

Gustav Adolf Stähli, Guiden-Feldweibel
Rüschlikon.

Ausstellung Deutsches Holz
für Hausbau und Wohnung.

Die Kochenhofsiedlung für städtische Holzhäuser.
Bauaussteliung 1933 in Stuttgart.

(Korrespondenz.)

Im Herbst 1927 blickten die Architekten des gan-
zen Kontinents nach Stuttgart, nach der neuen Sied-
lung am Weißenhof. Es war eine internationale Sache
gewesen, ein Manifest, von dem aus das Neue Bauen
in die Breite drang. Jene Ausstellung wollte auffallen,
wollte mit neuen Materialien bauen, wollte ein neues
Wohnen vordemonstrieren und rüffelte gewaltig an
den Grundmauern der überlieferten Bauweisen und
Bauformen. Die Weißenhof-Siedlung war eine Ver-
suchssiedlung gewesen, die in den verflossenen sechs
Jahren manche Abklärung gebracht hat. Hart um-

-kämpft war ihr manch Lob und mancher Tadel be-
schieden. Heute weiß man das Gute der Siedlung
vom Mißglückten zu scheiden und kann auf den
Erfahrungen weiterbauen.

Unweit der Weißenhofsiedlung, etwas hinter dem
Hügelrand, auf unscheinbarem Gelände, steht heute
die Holzsiedlung am Kochenhof, als erste Bauaus-
Stellung des dritten Reiches. Sie ist ziemlich unbe-
achtet vom Ausland entstanden. Die Anregung zum
Bau entstammt der deutschen Forstwirtschaft, und für
die Durchführung der Arbeiten an Siedlung und
Ausstellung wurde der „Verein Deutsches Holz für
Hausbau und Wohnung" gegründet, eine Vereini-
gung, die ähnliche Ziele verfolgt wie bei uns die
„Lignum". 23 Architekten bauten für 25 Bauherren
eine Siedlung. Es ist also kein kommunales Werk.
Die Stadt sorgte lediglich für das Bauland, das die
Baulustigen nun mit der Zeit ratenweise abzuzahlen
haben, und leistete behördlichen Beistand, nament-
lieh was die Ausarbeitung des Bebauungsplanes
betraf.

Der Bauausschuß des Vereins Deutsches Holz
unter künstlerischer Leitung der Professoren Schmitt-
henner und Weßel gab die Richtlinien für die Bau-
konstruktionen. Er seßte beispielsweise die Dachform
fest: Es durften nur ziegelgedeckte Giebelhäuser mit
einer Mindestneigung von 35" zur Ausführung kom-
men. Die Dachflächen durften auch nicht durchbrochen
werden und die Dachböden mußten unausgebaut
bleiben. Der Bauausschuß diktierte weiter die Güte-

Vorschriften für das Holz, die Art der Verpuße und

Anstriche, die Isolierung der Holzschwellen usw. und

stellte vor allem die Mindestforderungen an Wärme-
und Schallschuß für alle Spezies von Mauern auf,

indem er die Berechnungsgrundlagen fesilegte. Dank

diesen selbstgeschaffenen Vorschriften war es mög-
lieh troß den vielseitigen Bestrebungen, Wünschen

und Ideen von Bauherren, Architekten und Holzab-

saßinteressenten die 25 individuell durchgearbeiteten
Objekte zu einer städtebaulichen Einheit zu ver-
schmelzen, zu einer Harmonie in den Baukörpern,
wie sie bei der Weifyenhofsiedlung mittelst der nach-
dächer nur unvollkommen erreicht wurde. Die über-

wiegende Mehrzahl der Gebäude sind Einfamilien-
häuser in einer Durchschnittspreislage von 15,000—

23,000 Mark (ohne Bauland). Zweifamilienhäuser und

Mietwohnungen bleiben in der Minderheit.
Als grundsäßliche Neuerung wurden nach dem

Vorschlag von Prof. Bonaf} die Mehrzahl der Hauser

mit einer Nebenseite direkt auf die Grenze gestellt,
eine durch die neue Regierung gestattete Maßnahme,
welche eine unvernünftige, verknöcherte Baugeseß-

gebung zu übergehen vermag. Mit dem norma en

Grenzabstand von 2—3 m läßt sich bei schmalen

Grundstücken der Hausmauer entlang bekanntlich
nichts rechtes anfangen. Ein Zaun, ein Weg und

einige kümmerliche Pflanzen geben in solchen Fallen

das gewohnte Bild. Bei der Stellung der Gebäude
auf der Grenze, die sich allerdings nur bei Neuanlage

ganzer Gruppen erlaubt, erreicht man mit 6 m Haus-

absfand eine wesenflich günstigere Gartenausnüfyjng.
Die Stuttgarter Architekten haben an dieser Stelle

sehr hübsche Sißpläße mit Pergolen, Eingangs- und

Wirtschaftshöfe oder Terrassen im Obergeschoß ge-
staltet.

u |

Wer mit der Voreingenommenheit eine Holz-
bausiedlung im gewohnten schweizerischen Sinne zu
sehen nach Stuttgart kommt, wird zunächst enttäuscht

sein. Aeußerlich ist kaum ein Fleckdien des natür-
liehen Holztones zu erblicken. Und das Charakfe-
ristikum des Holzbaues, die Plastik, die durch Aus-

kragungen und Unferhöhlungen der Gebäudekörper,
durch Anbringen von Baikonen, Lauben und Veran-

den entsteht, ist hier gar nicht oder nur spärlich zu

finden. Sehr schade. Denn gerade das Neue Bauen

hatte diese innige Verbindung von Haus und

Garten, gewissermaßen das Wohnen im Freien, mit

vieler Mühe zu ermöglichen versucht; es ubernahm

dabei für seinen Massivbau im Grunde nur jene
ersehnten Elemente, die der Holzbau schon immer

besaß und worin seine wohnlichen Vorteile bestanden.

Ein Dußend der Häuser sind außen verpußt, zwei

tragen eine Verschindelung und der Rest weist sen -
rechte oder wagrechte Holzverschalung auf, die, wie

in Schweden üblich, in Ölfarbe gestrichen ist. ur

ein einziges Haus stellt sein Riegelwerk auch ari)er-
lieh zur Schau. Untersucht man die Konstruk ions-

weisen genauer, so findet man, daß die Großza

der Bauten, 16 an der Zahl, nach der alten und,

wie sich dabei gezeigt hat, immer noch wir sc a

lichsten Methode des Fachwerkbaues erste! t sind.

Blockbau, Tafelbau und Holzskelettbau verteilen sich

auf je drei Typen. Die Ausriegelung erfolg e

durch Schwemmsteine. Daneben kommen aber die

verschiedensten Außenwandisoiierungen mit Holzaus-

fachung, Isolierplatfen und Holzfüllmasse vor.
Wände und Decken sind innen teils verpußt, tei s

in Holz verkleidet. Balkendecken und Wandgefafe

zeigen mancherlei Bearbeitungsmefhoden ; das Wa-

sehen, Lasieren, Brennen und Streichen. Nur in einem
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einzigen Beispiel bleiben die Holzfaserplatten an den
Innenflächen sichtbar. Neben Zentralheizungen be-
gegnet man vielfach wieder dem alten Kachelofen.
Die ausgestellten einfach geformten, naturfarbenen
Möbel gliedern sich in die vorhandenen Räume vor-
züglich ein.

Die Stuttgarter Behörden stellen die Holzbau-
weisen hinsichtlich der Brandgefahr durchaus dem
Massivbau gleich. Die vorschriftsgemäßen Gebäude-
abstände sind dieselben. Auch die Brandversiche-
rungsanstalt seßt für die Holzhäuser keine höhern
Prämien fest. Die „Brandmauern" in den Doppel-
häusern bestehen aus zwei je 10 cm starken ausge-
riegelten Zwischenwänden, die lediglich schallschuß-
technische Ziele verfolgen.

Noch vor 50 Jahren bestand die Stadt Stuttgart
zu zwei Dritteln aus Holzbauten. Die Ausstellung
am Kochenhof will das „Stadthaus aus Holz" wieder
zum Leben erwecken, nicht das Bauernhaus in die
Stadt verpflanzen. Sie knüpft auch überall an das
traditionelle Bürgerhaus an, sucht keine neuen Wohn-
problème aufzuwerfen und möchte auch nicht mit
Versuchsbauten Stadtreklame treiben, wie es seiner-
zeit durch die Weißenhofsiedlung geschah. Mit be-
währten Konstruktionen sind im Material wohl be-
scheidene, aber räumlich doch stadtliche und behag-
liehe, harmonische Wohnhäuser entstanden. Das eine
Wertvolle des Neuen Bauens hat man wenigstens
erkannt: den Wert des einen großen Wohnraumes
statt der früher üblichen Zersplitterung. Dieser weite
Wohnraum fehlt auch bei den kleinen Häusern nicht;
allerdings sind auch die breiten Dielen und Treppen-
häuser teilweise wieder aus der Vorkriegszeit her-
übergenommen worden. Merkwürdigerweise sollen
es in Stuttgart die Architekten gewesen sein, die

mehrheitlich an den alten Holzkonstruktionsarten fest-
gehalten haben, während die Ausführenden, die
Zimmermeister, gerne die neuzeitlichen Bauweisen,
die Skelettkonstruktionen in vermehrtem Maße in
Anwendung gesehen hätten. —Anläßlich des Schwei-
zerischen Holzhauswettbewerbes vom legten Früh-
jähr wurde von Seiten unserer Holzbaufirmen be-
mängelt, da(3 bei den projektierten Bauten zu wenig
Holz verwendet würde, daß nicht immer alle Bau-
teile bis auf den Gebäudesockel herunter in Holz
gedacht seien. In dieser Siedlung der württembergi-
sehen Hauptstadt, die für den Holzbau wirbt, ist der
„Verein Deutsches Holz" viel bescheidener gewesen.
Er wußte, daß, wenn es heute gilt dem Holzgewerbe
wieder vermehrten Eingang in das städtische Bauen
zu verschaffen, nicht alles verlangt werden kann.
Erstens ist das Holz nicht in allen Teilen Wirtschaft-
lieber als andere Baumaterialien; darum findet man
am Kochenhof die Innenwände meist verputzt. Und
zweitens muh dem Städter in allerlei Material-
wünschen entgegenkommen (Plattenböden, Linoleum-
beläge, helle Decken) um ihn überhaupt zum Holz-
bau zurückzuführen.

In der Zusammenarbeit mit den städtischen Am-
tern ist noch ein weiteres Novum anzuführen. Man
hat den Straßenbau, die Kanalisationen, die Wasser-,
Gas- und elektrischen Leitungen nicht nach den
üblichen Ansäßen erstellt, sondern die tatsächlichen
in diesem Einzelfalle entstandenen Kosten abgerech-
net und nach einem von der Gesamtheit der Bau-
herren anerkannten Schlüssel auf die einzelnen Liegen-
schaffen verteilt. Die Anliegerleistungen sollen auf
diese Weise günstiger ausgefallen sein und die Ver-
waltungstätigkeit der Behörden soll ebenfalls eine
verringerte gewesen sein.
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sin/igsn ösi3pisl klsiksn clis Klol/ts3s>-plsttsn sn clsn
lnnsntlscksn 3icktlosc. klsksn ^sntcslksi/ungsn ks-
gsgnst msn visltsck v/isclEr clsm sltsn Xsckslotsn.
Dis su3gs3tslltsn sintsck gstocmtsn, nstuctscksnsn
l^löksl glisciscn 3ick in clis vocksnclsnsn ksums vor-
/üglick sin.

Dis 3tuttgsrtsr ösköcclsn 3tsllsn clis klol/ksu-
vvsizsn kin3icktlick clsc kcsnclgstskc clui-cksu3 clsm
K4s33ivksu glsick, Dis voc3ckcitt3gsmsl)sn Osksucis-
sk>3tsncls zinc! clis3slk>sn. Auck clis öcsnclvsc3icks-
cung3sn3tslt 3sht tüc clis Klol/Ksu3sc lcsins kokscn
l^csmisn ts3t. Dis „öcsnclmsuscn" in clsn Doppel-
Ksu3scn k>S3tsksn su3 /^vsi js 10 cm 3tsclcsn su3gs-
cisgsltsn ^v/i3cksnwsnclsn, clis lscliglick 3cksll3ckut)-
tsckni3cks ^isls vsctolgsn,

klock vor ^0 lskcsn Ks3tsncl clis ^tsclt ^tuttgsct
/u /v/si Dcittsln su3 klol/ksutsn. Dis Aufteilung
sm Xocksnkot v,ill cls5 ,,5tscltksu3 su3 klol/" wiscisc
/um ksksn srv/sclcsn, nickt cls3 Vsuscnksu3 in clis
5tsclt vsrptlsn/sn. 5is Icnüptt suck ükscsll sn cls3
tcsciitionslls Lücgsi'ksu3 sn, suckt lcsins nsusn Wokn-
pcoklsms sut/uvvsctsn uncl möckts suck nickt mil
Vsc3uck3ksutsn Ztscltcslclsms tcsiksn, vvis E3 3sinsc-
/sit ciucck 6is V/silzsnkot3iscllung gs3cksk. lvlit ks-
wskctsn Xon3tcul<tionsn 3inc! im l^slsi-isl v/okl ks-
3cksiclsns, sksc rsumlick clock 3tscltlicks uncl Issksg-
licks, kscmoni3cks Woknksu3sc snt3tsncisn. Ds3 sins
Wsctvolls cls3 klsusn ösusn3 kst msn wsnig3tsn3
sclcsnnt! clsn Wsct cis3 sinsn gcokzsn Wokncsums3
3tstt clsc tcüksc üklicksn ^Sfplittscung, Dis3sc wsits
Wokncsum tsklt suck ksi clsn lclsinsn Ktsu3s>'n nickt?
sllei-cling3 3incl suck clis kcsitsn Dislsn uncl Icsppsn-
Ksu3ec tsilv,si3s wisclsc su3 clsc Vofl<>'isg3/sit ksc-
ükscgsnommsn v,occlsn. k/lsclcvvüi'cligscvvsiZS 3ollsn
S3 in 6tuttgsct clis Acckitslctsn gewesen sein, clis

mskcksitlick sn clsn sltsn Kiol/I<on3ti'ulctic>n3s>'tsn ts3t-
gsksltsn ksksn, v^sk^snci clis Austükcsnclsn, clis
^immsrmsi3tsi', gscns clis nsu/sitlicksn ösuwsi3sn,
clis 5!cslsttl<c>n3ti'ul<tic>nSN in vscmskctsm I^1st;s in
Anwsnclung gs3sksn ksttsn. —Anlslzlick cls3 sckwsi-
/sciscksn klol^ksu3wsttkswsfks3 vom lstztsn kcük-
jskr v/uccls von 5sitsn un3srsr klol^ksuticmsn ke-
msngslt, clsl) ksi clsn pi-ojslctisi-tsn Lsutsn ?u ^snig
klol? vscvvsnclst wüccls, clsl) nickt immsc slls Lsu-
tsils Ki3 sut clsn (Dsksucls3ocl<sl kscuntsc in klo!^
gsclsckt 3sisn, ln clis3s>- ^iscllung cisc v/üi-ttsmksi'^i-
3cksn KIsupt3tsclt, clis tüc clsn klol^ksu ^ickt, >3t cls>-

„Vscsin Dsut3cks3 klol?" visl ks3cksiclsns>' gsv^s3sn.
wukzts, cisl), wenn S3 ksuts gilt clsm klol^gs^vscks

wisclsc vsi-meki'len ^ingsng in cls3 3tsclti3cks ösusn
?u vsc3cksttsn, nickt slls3 vsclsngt wscclsn lcsnn.
^c3tsn3 i3t cls3 klol^ nickt in sllsn Isilsn vvict3ckstt-
licksc sl3 snclscs Lsumstscislisn? cis^um tinclst msn
sm Xocksnkot clis lnnsnwsncls msi3t vsrpuht, Dncl
?v,sitsn3 mul) msn clsm Ztscltsc in sllsclsi Xlstscisl-
vvün3cksn sntgsgsnlcommsn (l-'lsttsnkoclsn, kinolsum-
kslsgs, kslls Dsclcsn) um ikn ükscksupt /um klol/-
ksu /ucüclc/utükcsn.

ln clsc ^u3smmsns>-ksit mit clsn 3tsclti3cksn Am-
tscn i3t nock sin W6itsi-S3 klovum sn/utükcsn. Xlsn
kst clsn 5tcskzsnksu, clis Xsnsli3stionsn, clis Ws33sc-,
Os3- uncl slsl<tci3cksn ksitungsn nickt nsck clsn
üklicksn An3shsn stellt, Zoncisrn clis tst3scklicksn
in clis3sm ^in/sltslls snt3tsnclsnsn Xo3tsn skgscsck-
nst uncl nsck sinsm von clsr (Ds3smtksit clsc Vsu-
ksccsn snsclcsnntsn 5cklÜ33sl sut clis sin/slnsn kisgsn-
3cksttsn vsctsilt. Dis Anlisgsclsi3tungsn 3ollsn sut
ciis3s Wsi3s gün3tigs>' su3gstsllsn 3sin uncl clis Vsc-
v,sltung3tstiglcsit clsc Lsköcclsn 30II sksntsll3 sins
vsccingscts gsws3sn ssin.
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Bei dieser Siedlung macht sich die Unterordnung
der Architekten und Bauherren unter den einen
künstlerischen Führerwillen in der Gesamtheit wie
im Detail deutlich bemerkbar. Dieser Maßnahme
mußten Vorteile wie Nachteile entspringen. Der
strengen formalen Raum-, Baublock- und Flächen-
gestaltung sind da und dort Einzelwerte zum Opfer
gefallen; besonders die schönen wohlabgewogenen
Fassadengliederungen mit hochformatigen Fenstern
beeinträchtigen hie und da einen Raum. Und da-
durch, dal} man das Reihenfenster, das typische
Merkmal des Holzbaus, nur sparsam anwandte, ver-
mögen die Bauten ihre Herkunft vom Massivbau
nicht immer ganz zu verleugnen. Ebenso wie den
eindeutigen, geschlossenen Baukörper liebt Schmitt-
henner den klaren, allseitig geschlossenen Raum.
Deshalb mißfällt ihm das Aufreifyen einer Wand
mittelst durchgehender Fensterreihe.

Die Ausstellung „Deutsches Holz" bezweckte nicht
Sensationen zu bieten. Prinzipiell neue Konstruktio-
nen sind darum nicht versucht worden. Die Bauten
Schliefyen sich durchaus jener abgeklärten bürgerlichen
Uberlieferung an, die in Goethes Gartenhaus in
Weimar noch immer das leuchtende Vorbild sieht.
Die Bauausführungen sind gut und solid, auch hand-
werklich gedacht, die Lösungen sauber, überall an
Baukörpern und Räumen fällt jene eindeutige Ge-
sinnung, das feine Empfinden auf, mit dem die
Architekten die individuellen Bedürfnisse erfüllt, den
Wohnerfordernissen ganz bestimmter Menschen nach-
gespürt haben.

Manch ein Besucher der Neckarstadt wird be-
dauern, dafy die neue Siedlung nicht etwas neu-
zeitlicher, freier und kühner gebaut ist. Anderseits
dokumentiert sich in ihr aber mit aller Deutlichkeit
das neue Regime, das bewufyt an die Bauweise der
Wende des 18. zum 19. Jahrhunderts anknüpfen
will, soweit es mit den Erfordernissen der Gegen-
wart noch in Einklang zu bringen ist. Darum mufy
die Kochenhofsiedlung doch als eminent zeitgemäfy
bezeichnet werden. Diese richtungsbestimmte, ein-
heitliche Baugestalfung — sei sie wie sie sei — ent-
spricht sicher dem derzeitigen Geiste der Bewohner
wahrhafter als jene drüben am Weifyenhof. Rü.

Bauchronik.
Baupolizeiliche Bewilligungen der Stadt

Zürich wurden am 17. November für folgende Bau-
Projekte, teilweise unter Bedingungen, erteilt:

Ohne Bedingungen:
1. Ch. Weber, Mehrfamilienhaus mit Autoremisen

Flobotstrafye 2, Abänderungspläne, Z. 7 ;

Mit Bedingungen:
2. A.-G. Urban Zürich, Kegelbahn und Hofunter-

kellerung Theaterstrafye 13/Stadelhoferstrafye 41/
St. Urbangasse, Wiedererwägung, Z. 1 ;

3. Bischöfliche Methodistenkirche-Tabor Gemeinde
Zürich, Töchterheim Zeltweg 20, Erneuerung der
Baubewilligung, Z. 1 ;

4. Genossenschaft zur Trülle, Umbau Bahnhofstrafye
Nr. 69, Z. 1 ;

5. Wwe. L. Brunner, Umbau und Erstellung einer
Öltankanlage Stockerstrafye 55, Z. 2 ;

6. Genossenschaft Fellhof, Umbau Sternensfr. 11, Z. 2 ;

7. Th. Jenny-Jörg, Dreifamilienhaus und Einfriedung
mit teilweiser Offenhaltung des Vorgartengebie-
tes Nidelbadstrafye 65, Abänderungspläne, Z. 2;

8. Kirchgemeinde Enge, Erstellung einer Notaus-

gangstüre und Abänderung der rückwärtigen

Stüfymauer beim Saalbau Wegackersfrafye 44, ^2;
9. Locher & Co., Bureau- und Zimmereigebäude

und Lagerschuppen auf dem Grundstück Kab-

Nr. 1915 an der Allmendstrafye/Spulenweg, Z. 2;
10. Michels Erben, Umbau Stockerstrafye 14, Z. 2,
11. A. Schober, Umbau im Magazin- und Lager-,

schuppen bei Lessingstrafye 35, Z. 2;
12. J. Horber, Umbau Kalkbreitestrafye 43, Z. 3,
13. H. Huber & Co., Einfriedung Sihlquai 107/Acker-

strafye, Z. 5 ;

14. S. Veronese, An- und Umbau mit Abortanlage
Langstrafye 231, Z. 5; ^

15. M. Beretta, Um-, An- und Aufbau für die br-

Stellung eines dreifachen Mehrfamilienhauses und

teilweise Abgrabung und Offenhaltung des Vor-

gartengebietes Huttensteig 1/Universitätstrafye 8

(abgeändertes Projekt), Z. 6;
16. Direktion der Eidgenössischen Bauten, brweite-

rungsbauten E. T. E. Ciausiusstrafye/Sonneggstr. /

Universitäfstrafye 5, Abänderungspläne, Z. 6,
17. O. Kafy, Erstellung einer Einfriedungsmauer .bei

Scheuchzerstrafye 119, Z. 6;
18. G. Roth, Umbau Oerlikonerstrafye 26, Z. 6,
19. Dr. M. Schneider, An- und Umbau im Unterge-

schofy Germaniastrafye 35, Z. 6;
20. O. Bicke! & Co., ein dreifaches Mehrfam.lien-

haus, 2 Doppelmehrfamilienhäuser, 4 Autoremisen

u. Einfriedungen Gladbachstr. 114, 118 120, Z. 7,

21. O. Bürchler, 1 Einfamilienhaus Rehalpstr. 65, Z.

22. Prof. Dr. G. Fanconi, Einfamilienhaus mit Auto-
remise und Abänderung der Einfriedung Spiegel-
hofstrafye 39, Z. 7 ;

23. H. Felix, Verschiebung der Zufahrt zur Auto-
remise Gladbachstrafye 83, Z. 7 ;

24. Genossenschaft „llge", Umbau im Dachstock mit

Balkonanbau Fehrenstrafye 8 (abgeändertes rro-

25. fö Dr. G. Gull, Umbau Hauserstrafye 20, Z. 7 ;

26. H. Haller, Anbau eines Hühnerhauses an die

Autoremise bei Zürichbergstrafye 70 als Hin er-

gebäude, Z. 7 ;

27. Joh. Haller's Erben, Erweiterung des Umbaues

Zürichbergstrafye 18, Z. 7;
28. A. Maurer, Fortbestand des prov. Kioskes c e

Dreiwiesen-/Zürichbergstrafye, Z. 7;
29. Chr. Raisch/E. Lachmund, Umbau Hadlaubstr. 40,

Wiedererwägung, Z. 7 ;

30. Professor Dr. E. Rübel, Autoremisengebaude bei

Zürichbergstrafye 30, Z. 7;
31. A. Ammann, Mehrfamilienhaus Muhlebac sr.

Feldeggstrafye, Abänderungspläne, Z.

32. Baugenossenschaft „Hammerstrafye Doppe m

familienhäuser Hammerstrafye 8, 10 und

änderungspläne, Z. 8;
33. J. Baumann, Mehrfamilienhaus Seefeldstrafye 20/,

Abänderungspläne, und Einfriedung mi ei w.

Offenhaltung des Vorgartengebietes,

Bauliches in Zürieh-Aufjersihl. (Korr.) In Aufyer-

sihl sind verschiedene bauliche Veränderungen im

Gange. Neben dem neuen Geschäftshaus

facher an der Stauffacherstrafye ist ein weiterer eu-

bau des Hauses G. Marbach errichtet worden, dessen

Fassade durch Balkone gegliedert ist. Das aus

weist eine Brandmauer auf, die eine Fortsefyung er

Bebauung im gleichen Sinne gestaltet. An der Wer -

strafye, die teilweise noch ihren früheren Vorstad -

charakter bewahrt hat, sind kürzlich zwei neue Wohn-
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Lei cliezsc 5iscllung mscLt zicL clis Dntssosclnung
clsc T^ccLitsIcten uncl LsuLsscsn untsc clsn einen
lcünztlssizcLsn LüLsSswillen in clss OszsmtLeit wie
im Detsil clsutlicL LemecicLes. Diszsc L1sl)nsLms
mutzten Voctsils wie LIscLtsils sntzpsingen. De»-

ztcsngen tosmslsn Leum-, LeuLIoclc- uncl blecken-
gsztsltung zinc! cls uncl ciort Lin^elwects ?um Optsc
getsllsni Lezonclecz clis zcLönsn woLleLgswogsnsn
Lszzsclsngliscissungsn mit LocLtocmetigsn Lsnztsm
LesintsscLtigsn Lis uncl cle sinsn Lsum. Dncl cls-
cluccL, clslz msn clsz LsiLsntsnztss, clsz tz'gizcLs
Llsslcmsl cisz LloLLsuz, nui' zpeszsm snwsnclts, vss-
mögen clis Leuten iLi-s Llsclcuntt vom LIszzivLsu
nicLt immer- gsn^ ?u verleugnen. LLsnzo wie clsn
sinclsutigsn, gszcLlozzensn Lsulcöspss lisLt 6cLmitt-
tienner clsn lcisren, sllzsitig gszcLlozzensn Lsum.
DszLslL milztsllt iLm clsz T^utreilzen sines Wsncl
mittelzt cluscLgsLsncles Lenztsi-seiLs.

Dis ^uzztsllung „DeutzcLsz Llol^" Le^wsclcts nicLt
^enzstionen ^u Listen. Lsin?ipiell neue Xonztruictio-
nsn zincl cisrum nicLt verzucLt worclen. Die Leuten
zcLlislzsn zicL clusctieuz jenes eLgelclerten LurgerlicLen
DLsslietssung en, clis in OostLsz OertenLeuz in
Wsimes nocL immss clsz leucLtsncls VorLilcl zisLt.
Dis LeusuztüLsungen zincl gut uncl zolicl, sucL Lsncl-
werlclicL gsclscLt, clis Lözungsn zsuLsr. DLersil en
Leulcöspesn uncl Lëumsn teilt jene sinclsutigs Os-
zinnung, clez teine Lmptinclen sut, mit clsm clis
T^i-cLitslctsn clis incliviclusllsn ösclüstnizzs Estüllt, clsn
WotinSstosclssnizzsn gen^ Lsztimmtsc LIsnzcLsn nscL-
gezpüst LsLen.

L4encL ein LezucLer clss Llsclcssztsclt wirci Le-
cleussn, clslz clis neue 5iscllung nicLt stwes neu-
^sitlicLss, tcsiss unci IcüLnss gsLsut izt. ^nclsszsitz
clolcumsntisst zicL in iLs sLsc mit ellsc DsutlicLIcsit
clsz neue Lsgims, clez Lswutzt en clis Leuwsizs clsc
Wencle clsz 13. ?um 1?. leLsLunclsstz snlcnüptsn
will, zowsit sz mit clsn Lstocclesnizzen clec Oegsn-
west nocL in Linlclsng ^u Lcingsn izt. Decum mulz
clis XocLenLotziscllung clocL slz eminent ^sitgsmskz
Ls^sicLnst wscclen. Disze sicLtungzLsztimmts, sin-
LsitlicLs Lsugsztsltung — zei zis wie zie zei — snt-
zpsicLt zicLsc clsm clss-sitigen Osizts clsc LswoLnsr
weLsLettss slz jene clcüLsn sm VVsikzsnLot. kü.

ksuckronîk.
ksupoüreilicks ösvilligungen «is? 5îs«Iî

^ürick wucclsn sm 17. LIovsmLss tüs tolgencls Lsu-
psojslcte, teilweise untsc Lsciingungsn, erteilt:

d)Lns Lsclingungen:
1. dL. VVsLss, LIsLstemilienLsuz mit T^utorsmizsn

LloLotztretzs 2, T^Lsnclssungzplsne, 7

L4it Lsclingungen:
7. TV-O. DrLen ^uricL, XsgsILsLn uncl Llotuntsc-

lcsllssung ILsetssztsskzs 1Z/HtsclslLotssZtsstze 41/
^t. DcLengszze, Wieclsssswsgung, 1

Z. LizcLötlicLs I^IstLocliztsnIciscLs-IsLos Osmsincls
^üsicL, löcLtesLeim ^eltwsg 20, Lmsussung clec

LsuLswilligung, 7^. 1

4. OsnozzsnzcLstt TUs Iculls, DmLsu LeLnLotztsslzs
Lis. 69, I. 1 :

5. Wwe. L. Lsunnss, DmLsu uncl Lcztsllung sinsc
Oltsnlcsnlsgs Htoclcssztselzs 56, 2

6. OsnozzenzcLstt LsllLot, DmLsu Ztecnenzts. 11, ^. 2

7. IL. lenn^-lösg, DssitsmilisnLsuz unci Lintnsclung
mit tsilwsizss OttsnLeltung clsz VosgectengeLis-
tsz LliclelLeciztsshs 65, /^Lsnclssungzplëns, 2;

3. XiscLgsmsincls Lngs, Lsztsllung sines LIotauz-

gsngztüss uncl /^Lsncissung cisc sûclcwëstigen

5tül^msues Leim 5eslLeu Wsgsclcssztsskzs 44,

9. LocLes 6- Lc>., Lucssu- uncl ^immsssigsLëuos
uncl LsgssZcLuppen sut clsm Osunclztüclc Let.-
Lls. 1915 sn clsc ^llmsnclztsskzs/Zpulsnwsg. /. 2i

10. L4icLelz LcLen, LimLsu Ztoclcssztsskzs l4, 4- 2,
11. 5cLoLss, DmLsu im Llsgs^in- uncl Legec-.

zcLuppsn Lei Lszzîngztsel)s 35, 2?

12. l. LlorLes, DmLsu XsllcLssitsztsslzs 43, 4 4 >

13. Li. LIuLss 6< do., Lintsisclung 5iL!guei 107//>cl<ss-

ztss^s, 7^. 5 :

14. H. Vssonszs, >Xn- uncl DmLeu mit ^Loctsnlegs
Lsngztsskzs 231, 7^. 5? ^

15. L4. Lssstts, Dm-, /^n- uncl /^utLeu tüs cl>s tic-

ztsllung sinsz clssitscLsn LleLstsmilienLeuzeZ uno

teilwsizs T^LgssLung uncl OttsnLsltung ^^5 voc-

gSstengeListsz Liuttsnztsig l/DnivssZitëtztcstzs 3

tsLgssnclestsz Lsojsl<t), 6i
»

16. Disslction clss LiclgsnözziscLen Leuten, Lswsrts-

sungzLsutsn L. I. L. dlsuziuzztsstzs/5onnsggzts. /

Dnivsszitstztssk)s 5, ALsnclssungZplsns, 6,
17. O. Ket;, Lsztsllung sines Lintsisclungzmeuss.Le:

5cLeucL?ssztssl)s 119, 7^. 6

13. O. I^otL, DmLeu (Dsslilconssztsstzs 2c>, 7^. 6,
19. Ds. L4. ZcLnsiclss, /^n- uncl DmLeu im Dntscgs-

zcLot; Osi-menisztsehs 35, 6;
20. 0. Liclcs! 6. do., ein clcsitecLeZ LtsLstsm.lrsn-

Lsuz, 2 DoppelmsLstemilienLsuZSs, 4/^utossssN5S>'>

u. Lintsisclungsn OleclLscLzts. 114, 113 120, 4. 7,

21. (D. LüccLlss, 1 LintsmilisnLsuz LsLelpzts. 65, T..

22. Lsvt. Ds. O. Lenconi, LintsmilisnLeuZ m.t /^uto-

ssmizs uncl /^Lënciesung clsc Lintsisclung opisgsl-
Lotztss^e 39, /. 7i

23. Li. Lslix, VssZcLisLung clsc ^utsLct ^uc /Xuto-

ssmixs OleclLscLztsstzs 83, 7

24. OsnozzenzcLstt „llge", DmLsu im DscLztocli mit

LsllconsnLsu LsLssnztsslzs 3 (sLgssnclsstez nco-

25. Lcot. Ds. O. Oull, DmLsu Lisuzssztsehs 20. 4. /.
26. Ll. LIslles. /^nLsu sinsz LIüLnssLsuzsz sn ct.s

T^utossmizs Lei ^üsicLLssgztsslzs 70 sis LI>n es-

gsLëucis, 7
> > >.

27. loL. tlsllss'z LsLsn, Lswsitssung clsz DmLsuss

XüsicLLssgztsskzs 13, 7?
> oc

23. /^. lieuses, LostLeztsncl clsz psov. Krozksz c s

Dssiwiszen-/^üsicLLssgztsslzs, ^.7?
29. dLc. LsizcL/L. LscLmuncl, DmLeu LleclleuLzts. 40,

Wieclsssswsgung, 7
> - e c -

30. Lsotszzos Ds. L. LüLsl, /^utosemizengeLsucie der

^üsicLLssgztsslzs 3V, 7!. 7: c » si,
31. 7V T^mmenn, LIsLstemilisnLeuZ t^IuLlsLsc z s.

Lslclsggztsshs, T^LsnclssungZplëns, 7..

32. LsugsnozzsnzcLett „LIsmmssztsshs Dopps m

tsmilienLsuZSs Llemmssztsslzs 3, 10 unci

snclssungzplsns, 7^. 3?
r > > ->n?

33. l. Leumsnn, LIsLstsmilisnLsuz 5ssts!clztssl)s 20/,

T^Lsnclssungzplsns, unö Lintneclung m: s> w.

cls8 Vc)^srte^gSviei65,

vsulicl,e! in lürick-^uhsttikl. (Xoss Nutzes

ziLI zincl vsszcLieclene LeulicLs Ve^ssungsn
Osngs. LIsLsn clem neuen OszcLsttzLsuz

tscLss sn clsc ZtsuttecLssztsskzs izt sin ws>tssss su-
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